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Lokales.

edcridgc teilt schlverc
'Stadtvcrband Detroit.

Entlarvung Roosevelt'!, Verteilung
von Instruktions'Stiminzctteln.

Morgen Abend findet in der ArHiebe aus.

Crschlassllng das
Gefahr - Signal.

T,rg Sit stA brr 3lrr Vribrn? ?ühln Sie
nitfit (tut und sind Sir rribar? 3ft dir

itiAttfic Handlung für elf
eine Änstkkngnng?

Dieses sind efädrliike Mrkriiale von i'Xitoiü
teit. S'Jcun wir die rcn;c uit'iT'.T ksrvcrliai.'n
und flrtfiiqcn ?lu?da::?r rnviitt dalrn irntn
iil'ormWiae Slröfit f?oifc4 und ,örvrs lin-

iere Energie neuonuiieii und uns neN'ös
l)slt 'Jisltur gwt immer ta-- i Sinnal der

Uebermiidigkeil.

Vn bfn medizinisch' Neuialkikk.
Tr. ff. M. T.. sa.it: .ES :bt fVin 'Hü:ivl,

das in Fällen Don Miiditeit oder nervöser
eine ko essektive ÄirZuna auiidt

al ein Lalet Zonoline Tadletler:.
slarlen ba-- i ganze Sti'irnr. neben in we

Wahlbeamten erhalteu
Jllstrilktioncn.

Stimmabgabe für Amen-dcmcll- ts

ist zuerst zu

zahlen. '

Resultat über Schicksal von 5landida
tcn dadurch verzögert.

Bcschuldignngen gegen Wahlbeamten
in 21. Ward.

Ziuci sollen an Primärwahlcntag be

trunken gewesen sein.

Tie Wahlkommission beschäftigte
sich gestern wieder mit verschiedenen
Angelegenheiten in Ver'undung mit
der kommenden Wahl. Unter ande- -

rein wurde angeordnet, daß nach
Schluß der Wahlbndcn vor allem die

Stimmenabgabe über Freibrief- - und

Friedcllsllnspttiche der dcmokrati-schc- n

Redner als falsch nach- - '

gewiesen.

Wilson laßt England unseren Haadcl und

Wandel kontrollieren. ,

Verlauste Polizeiposten
siir schweres Geld.

Marchmont Burkctt soll zahtreichc
Opfer gefunden haben.

Gestern von Tetektivcn verhaftet und
unter Anklage gestellt.

Ter 21 Jahre alte Marchmont
Burkett, 9!o. 53 Grand River Ave.
wohnhaft, befindet sich in Hast unter
der Beschuldigung, ein blühendes
Geschäft mit dem Verkauf von Siel
lungeil im Polizcidepartment bctrie-bc- n

zu haben. Burkett soll sich Peter
Holwan. No. 392 St. Aubin Avenue
wohnhaft, anl Tienstag abend als
Tetektiv vorgestellt und ihm erklärt
haben, daß cr ihn als Polizeibeamter
anstellen könne, wenn Holwaa ihm
$35 bezahlen würde.

Holwny ging auf den Schwindel
ei ti und bezahlte das Geld, doch ließ
sich eine Quittung auf den Betrag
geben und als Burkett später wieder
zu ihm kam lind weitere $11 ver-

langte, wurde er argwöhnisch und
wendete sich an die Polizei, wo ', er
feststellte, daß - er einem Schwindler
zum Opfer wurde

Tie Tetektive Radke und Fair
bairn, von der Hunt Straße-Statio-

forschten nach Burkett und verhafte
tcn ihn gestern abend unter d'? Be
schuldigung, sich fälschlich als Polizei
bcamter ausgegeben zu haben. An
geblich soll Burkctt auch andere
Leichtgläubige auf ähnliche Weise be

schwindelt haben.

gehalten, in der Achtung der Krieg
führenden im Vergleiche zu uns?
So hoch. daß. während der König

EST Die Telephonnummer der

Wendpost ist Main 2934.

Wetterburen". Wah
i n g t o it, 2. Nov.

Für Tetroit und Umgebung:
Heute nacht und morgen schön, kein

Tcmperaturwcchscl: massiger Sud
Westwind.

Kurze StabrncttißfeiteJu

Morgen abend wird in der
Waffenhalle eine demokratische

abgehalten werden und
wird erwartet, das; Gouverneur Fer
ris einer der Redner sein wird.

John H. N e t h i n g e r,
früher als Einwanderungsinspektor
in Douglas. Ariz., stationiert, wurde
nach Detroit transferiert, um die
Stelle deS Inspektors Ralph Izard
einzunehmen, der kürzlich nach Chi
cago versetzt wurde.

In der Wohnung seines
Schwagers B. L: Moorhousc. No.
2771 Woodward Avenuc. verübte
Iobn McAll ister gestern nachmittag
einen Selbstmordversuch, indem er
Gift zu sich nahm: mehrere Stunden
später starb dcr lebensmüde im
Grace'Hosvital. obgleich alles aufge
boten wurde, um das leben des jim
gen Mannes zu retten. Tie ttründe,
die den Mann zu der Schreckenstat
trieben, sind unbekannt.

A d s c I B. n o r d. einziger
Sobn deö Multimillionärs Henry
jyord und dessen (irbe, hat sich gestern
abend mit Frl. Eleanore E. Clan,
einer Nichte des verstorbenen I. L.
.Hudson, in der friiheren Wohnung
desselben, No. 03 BostonVoulevard.
verheiratet. Tie Zeremonie soll sebr
einfach gewesen sein und nur die An
gehörigen der beiden Familien und
eine Anzahl intimer freunde wohnte
derselben bei. Das Ehepaar macht
eine Hochzeitsreise nach .Honolulu.

Frau Jrcd ?)oung. 2
Jabrc alt und No. 250 0. Strafe
wohnhaft, wurde gestern nachmittag
mit ihrem fünf Monate alten Uinde
bewußtlos im Schlafzimmer ihrer
Wohnung aufgefunden, während ein
Gashahn der Beleuchrungsanlagc
offen stand. Tie Frau und ihr 5iind
wurden mit Hilfe eines Pulmotors
wieder zum Bewußtsein gebracht: die
Frau stellt in Abrede, sich mit Selbst,
mordgcdanken getragen zu haben,
doch konnte keine Erklärung dafür
finden, dafz der Gashahn offen stehen
konnte.

Der neue Novenlöer'Tcrnun
begann gestern im Rekordcrsgericht
und nicht weniger als 217, Personen
wurden vorgeführt, der verschieden
artigsten Verbrechen angeklagt. Neun
bekannten sick schuldig wegen Tra-
gens verborgener Waffen: acht be
kannten sich schuldig wegen Autodieb
skahls, mehrere wegen Groszdicb
slahls und eine Reihe anderer Ange
klagten waren geständig. Straszen
räubereicn verübt zu haben. Nichter
Connolln wird am Samstag die Ur
teile aussprechen.

H c r s h e ! l .H a l s e l l. ein
Holzhändler mit Bureaus int Tavid
Whitney Gebäude. wurde im

Polizcigericht auf zwei Anklagen der

Veruntreuungen vorgeführt: er wur-d- c

unter $1000 Bürgschaft mit zwei
Sicherheiten zum Perhör am loten
November von Richter Stein fesrge

beiterHalle die lehte Telegaten-Ve- r

sammlung des Stadlverbandeö vor
dem Wahltag statt. Es ist müssig zu
lagen, daß der Besuch nicht nur
sälnllicker Telcaateu und Ein'.elmit
glieder, sondern auch der der Mitglie
der der einzelnen Vereine erwartet
wird. Es ist Vorsorge getroffen,
wenn nötig. Versammlunaen' für
jene Personen zu llren. die iniolae
Raummangels nicht sollten Einlaß
finden können. Instri'.ktions.timm-zette- l

mit Bezlkg auf sämtliche Wah-
len und mit Bezug auf die beiden
Amendements betreffs Prohibition
und Home Rule werden verteilt
werden und die Art und Weise, wie
etwa ein Svlit Ticket" ae'immt
werden mag. obne seine Gesetzmäßige
keit einzubüßen, erklärt werden. Auck
wird durch autentische Beweise ge-

zeigt werden, daß die angebliche lln
terstüzzung. die Theodore Roosevelr
dem Kandidaten der patriotischen
Wählerschaft. Evarles E. Hugbes.
gibt, in Wirklichkeit eine Scheinbilfe
ist. und daß Roosevell der letzte Mann
sein wird, den sich Hughes zu seinem
Ratgeber nehmen wollte. Tie Ver
sanunlung beginnt pünktlich um 8
Uhr.

Bon ?lnto getroffen.

llaident'fiziertcr Mann wurde 'chwer
dcrlcttt.

NcgcrAutolenkcr und säiwar.'c Fal,r
gaste in Haft.

Im slädtiscken Hospital liegt ein
bis zur Stunde uoch unidentifizicrter
Mann von etwa 35 Iahren im kriti
scheu Zustande darnieder: er hat
einen Schädelbruch erlitten und an-der- e

Verlegungen und bot nur ge
ringe Hoffnung auf Genesung.

Ter Mann wurde gestern abend an
Hastings und Winder Straßen von
einem Auto getroffen, das von dem
Neger Harald Finlev, No. 058 Ri
vard Straße, gelenkt wurde und in
welchem fick sechs andere Schwarze
befanden. Finley und seine Fahr
gäste wurden in Untersuchungshaft
genommen.

Es ist nicht zu spät
für Ihre Feriei Jetzt, nachdem die
geschäftige Sommersaison vorüber ist.
offeriert die D. & C. Linie attraktive
Fahrten. Eine kurze Fcrienreise nach
cmj: t r. ir i2taainaL laau um cieie zeli 0C5

Jahres ist sehr beliebt. Fragen Sie
Ihren Ticket-Agente- n wegen Einzel
heiten. Anz.

In ineinorinin
In liebevoller Erinnerung an unse

ren geliebten Sohn und Bruder
Walter Straßburg,

der heute vor 2 Jahren von uns schied.
aber nicht vergeben wurde.

Tie trauernden Hinterbliebenen.

Zwei Jahre sind nun dahin.
rldem ctm uuge vraq.
(In ualvoll bange Stunde
Mahnt ur.t der beuiige kag.

u gingst, wir aber bli,:,Zurück ,m herben Schmer,.
Doch gedenken dein in Lieb,

au unser Ziel gesetzt.

Detroit. 2. Nov. 1916.

Todeö'Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden uud

Bekannten hiermit die schmerzliche
Nachricht, daß unser geliebter Gatte,
Vater, Sohli und Bruder

Andrew Folbcrt
im Alter von 33 Jahren sanft ent
schlafen ist.

Tas Leichenbegängnis findet statt
vom Trailerhause aus, No. 53
Grandy Ave., am Freitag nachmittag
um 2y? Übt. Beerdigung auf dem
TeutschLuth. Friedhof.

Um stire nurr
Die trauernden Hinterbliebenen

Grace ffolbert, Gcniin.
(milie Folbcrt,
Irene Folbert,

slinder.
Andre Folbcrt,
Maria Folbcrt,

Eltern.
Joseph Folbcrt,
Karl Folbcrt,
Josephine Marzinke,
Johanna Binder,
Hcrminc Rettman,
Fritz Folbcrt,

Geschwister
nebk anderen Verwandten.

Tetroit, 1. Nov. 1010. 21

Tvdeö-Anzeig- e.

Allen Verwandten, Freunden und
Bekannten die schmei gliche Nachricht,
daß unsere geliebte Mutter

Johanna Thieme

gestern im Alter von 70 fahren sanft
entschlafen ist.

Tüs Leichenbegän iis iv.b?t statt
vom Hause ihres Sohnes, No. 1337
Helen Avenue aus am Freitag Nach,
mittag um 2 Uhr.

Um stille Teilnabme bitten
Willi, m Tdikme l Sötzue
t?t,rlr Tlir!e f

Detroit, 1. November 1916.

9. 9'tst unb C 0 n, lz. eisl. Qtsieni.
Leichendella. o. 230 waniolt!rt. Tel.

nigen latieix dem lc:ictiti'n neuen iut und
Airpffftär!e.

Aitiifi'l' und (5unnnn!am's Trigiden
und rmpsrlilen t'noline o!4 da? des

Sturtunasrnittcl üir alle an Jicrttotitüt erkrank
ten Per'onen.

Des Taschcndicbstllhls

jibcrfiihrt.

Mexikaner trotz geringer Beweise
schnell schnldig gesprochen.

Im Rekordcrsgericht wurde ge
stern voll den Geschworenen vor
Richter Conilollv der Meritaner Io
scph Marcno 21 Ialire alt. ds Ta
schendiebslahls überführt, obgleich die
Tetektive Röche und Vurczyk die ii

Zeilgen gewesen waren, die
gegen deil Mexikaner auftraten.

Robert Speed
erklärte in seiner Ansprache an die
Geschworenen, daß es ihnen obläge,
zu entscheiden, ob Mareno sch.lldig
sei oder nickt, und hielt ihnen vor,
daß sie mit der ?Zreisprcchun.z des

Angeklagten die Tetektive des Mein
eides bezichtigen würden. Tie Tetek-tiv- e

hatten beschworen, daß sie auf
der anderen Seite der Straße stan-de- n

und Mareno beobachteten rare
er am 5 Oktober die .Handtasche der
viran Marn Nugcnt öffnete und die
Börse entwendete, während di; rau
im Gedränge auf eine Car wartete.
Taun wurde Marcno in Hait genom
mcn.

Marcno foll cin gefährlicher Ta
schcndieb sein und schon des Ocftcrcn
mit den Behörden in Konflikt gcwe
sen sein.

Margaret' gcfällt's hier.

Wurde deportiert, kam aber wieder
zurück.

Tie 1 Jahre alte Margaret Ca
rem von Hamilton, Ont., die am 14.
August uach Windsor deportiert
worden war. befindet sich wieder in
Hast und Schritte werden getan wer
den, um fie so bald als möglich wie
der zu deportieren.

Tas Mädchen wurde seinerzeit von
den Cinwandcrungsbeamten als
nid.it wünschenswerte Person festge-

nommen, aber als man sie dcvortie
ren wollte, weigerten sich die kanadi
schen Behörde, sie zu empfangen
und sie befand sich zwei Monate im

Countvgefängnis. ehe die Sache
war. Während dieser Zeit

niachtc sie den Angestellten dort die

größten Schwicrigkcitcn. biß und
kraytc sie und weigerte sich, Nahrung
zu sich zu nehmen. Inspektor Frick
sagt, daß er sofort Schritte tun wer
dc, um sie wieder zu deportieren und
unter Bedingungen, die ihre Julias
tierung im Arbeitshaus möglich ma
chen. falls sie wieder kommen sollte.

Ronald Brown wurde gestern nach
Brantford. Ont., geschickt und Violet
Riley nach Toronto: die Beamten sa

gen, daß Brown das Frauenzimmer
vor vier Monaten zu unmoralischen
Zwecken hierhergebracht habe. Violet
Goddard wurde ebenfalls nach To
ronto zurückgeschickt.

Erster Wirt wurde ailge
klagt.

George Hciny hielt Wirtschaft am
Sonntag offen.

Gegen den Wirt George HeinL,
No. 1501 Harpcr Avenue, wurde
gestern im Polizeigericht Straf
antrag gestellt, weil cr am vcr.iangc
neu Sonntag sein Lokal betrieben
haben soll, obgleich Polizei kommisiär
Couzeus erklärt hatte, daß das
Sonntagsgeseiz striktcns durchgeführt
werden solle.

Polizist Arthur Ryckmann stellte
den Strafantrag gegen den Wirt und
erklärt, daß cr Sonntag nachmittag
durch einen nebenanliegenden Zucker
warcnladcn in die Wirtschaft ge
langte und dort fünf Männer über
rasckte, die mächtige Maßlriig- - voll
Bier vor sich stehen hatten Heintz
ist der crite Wirt, der unter dem Rc
gime Eouzens wegen Verletzung des
Ausschankgeseizes in Anklagc'ustand
versetzt wurde.

Plant neues Hotel.

H. L, Pierson. Vizepräsident der
NayloN'PiersonHough Co.. plant
die Errichtung eines vier oder fünf
stockigen Hotelgebäudes an der Nord
wcsteckc Ost Grand Rivcr Avenuc und
Centerslraße, gegenüber vorn Harnio
nieGcbäude. Tas Grundstück, auf
dem jetzt Wohnhäuser stehen, bat eine
Front von 00 Fust an Grand River
Avenue und von 100 Furj an Ecnter
straßc und die Bewohner der Häuser
haben bereits Notiz erhalteu, sich

um andere Wohnungen umzusehen.
Wie es beißt, soll der Bau in Bälde
in Angriff genommen werden.

Bersaipings Amendemcnts gezahlt
werden müssen. Tiefe Anordnung
entspricht einer Gesctzvorschrist, die
bisher in sehr seltenen 7;ällen eingc
halten worden ist. .Wiro sie jetzt ein
gehalten, so wird das Resultat der
Abstimmung über 5iandidaten be
deutend später bekannt werden, als
bisher.

7nstrul'tiot'.en für Registrare.
Wahlinspektoren und Supcrvisorcn
wurden gutgeheißen: sie enthalten ge
naue Angaben über die verschiedenen
Gesctzesvorschristcn und deren Zwecke
und alle Wahlbeamten werden aufge
fordert werden, dieselben gründlich
zu studieren. Unter anderen sind da-ri- n

folgende Vorschriften enthalten:
Wähler müssen selvst ihre Stimm-zette- l

zusammenfalten.
Wähler können darauf bestehen,

daß ihre Stimmzettel sofort in die
Kasten gesteckt werden.

Tie Stimmzettel aller beanstande
tcn Wähler müssen mit ckallenged"
markiert werden.

Kein Stiminkasten nock irgendein
aus einem solchen genommener
Stimmzettel dars dem Auge von

Zeiigcn und ..challengers" entzogen
werden bis die Zählung vollendet ist.

Tie Registrierung irgendeiner Per
son am Wahltage ist nich.' gestattet.

Stiinmgcber, die nicht englisch lc
sen können, dars von einem Inspektor
geholfen werden, aber solcher Bei-stan- d

mnß in Anwesenke't der Wahl
bebörde geleistet werden und das
Markieren eines solchen Stimmzet
tels ösfcntlich geschehen.

Alle vorkommende Frugen müssen
mit den Snperviforcn besprochen
werden und sie sotten die Wahlkom
Mission konsultieren, wenn in irgend
einer Sacke Zweifel herrschen.

Tie Einführung berauschender
in eine Wablbude durch einen

Wahlbeamten soll durch Geldstrafe
und Inhaftierung strafbar sein.

Alle gesetzlichen Challengers" sol
len zu einem Platze in der Bilde

sein, von welchem aus fie ei-

nen vollständigen Ueberblick bei der

Zählnng haben können.

Wahlbeamten beschuldigt.

E. E. sbon,e. G69 Easrlawn
Avenue. und W. . Kerns, 324 Clc
veland Avenuc. Mitglieder der Wahl-behörd- e

vom 10. Tistritt der 21.
Ward, werden sich heute vor der
Kommission vcranwerten müssen auf
die Beschuldigung, am Primärwah

'lcntag unter dem Einfluß berauschen
der Getränke gestanden zu haben und
nicht imstande gewesen zu sein, ihre
Amtspflichten auszuüben. Tie Be

fch:,ldigung wurde vom Vorsitzer der
Tistriktbehörde. Norman Kcddn er
hoben. Er teilte der Kommission mit,
daß die beiden Männer eine Wirt
schuft in der Nähe der Wablbude be

sucht und sich in solchem Zustande be

sundcn hätten, daß sie nicht imstande
gewesen seien, die Zählung sertigzu
stellen, sodaß die anderen Mitglieder
der Behörde ihnen bcistehen mußten.
Osbornc und Kerns stellen diese Be- -

Häuptlingen entschieden in Abrede
und erklären, daß fteddn dieselben
aus Rache erhebe, weil cr bei der
Primärwahl nicht so viele Stimmen

! erhalten habe wie Osborne.
! Alls Antrag von Kommissär Gut
bard wird die Kommission die Re-- !

cords" verschiedener Mitglieder von
Tistrikt Wahlbehörden untersuchen,
um sestzustcllcn. ob sie mit dem Zäh
len der Stimmzettel betraut werden
sollen. Mehrcrc solcke Beamte sollen
Polizei recordö" haben, welche sie

nickt zu idealen Wahlbeamten stem

peln würden. Sämtliche sechs Mit.
glieder der Behörde vom ersten Ti
strikt der ersten Ward haben ihre
Adres'en als Billn" Boushaws Lo-

kal in der Atwatcrstraße angegeben
und auch dieses wird untersucht wer
den.

Seitens der Mickigan Honte Rule
League werden Anstalten getroffen,
um zu verhindern, daß gesetzlich be

rechtigtc Wähler seitens Cballcn

gers" ihres Srimmrechtes beraiibt
werden.

Eingesandt.

Zum Sechsuad siebzigsten!

Herrn Professor George Herrmann
zur heutigen 70. Wiederkehr des Ge

burtstages die herzlichsten Glück
wünsche. Möge es ibm vergönnt sein,
noch viele Wiegencsie körperlich wie

geistig frisch und start zu feiern und
sein Herz so jung zu bewahren, wie
bisher.

Ehemaliger Schüler.

Vor einem Publikum, das die

Waffenhülle bis zum leytni Steh
platze füllte, spraäi gestern abend Er
Bnndessenator. Albert I. Beveridge
von .ndiana lind geißelte inst schar-fe- r

Ironie und beißendem Sarkas-mu- s

die demokratische Administra-

tion, deren Politik eine Gefabr für
das land sei. Herr Beveridge besidt
den Ruf eines glänzenden Redners,
und daß er ein solcher ist, davon hat
cr gestern abend wieder Beweis abge-leg- t

und seine Rede wurde denn auch

häufig durch stürmischen Beifall im
terbrocheu. Mehrmals wurden an
ihn Fragen gestellt von Anwesenden
und cr war für wiyigc Antworten
nie verlegen. Ter Redner wurde
von James O. Murfin
vorgestellt, nachdem vor ihm Bürger-meistc- r

Marr und Kongreßkandidat
Hllgh Shephcrd kurze Ansprachen
gehalten hatten.

Herr Beveridge, der etwas heiser

war, begann seine Rede nlit einem
Hinweise auf die demokratifche Be

Häuptling, daß der Präsident uns
den Krieg erspart habe. Ten Krieg
mit wen:?" frug er und fuhr dann
fort: Wenn wir überhaupt in
Kriegsgefahr gewesen wären und die

Administration uns den Krieg mit
der Wahrung unserer Ehre erspart
hätte, dann würde dies manchenFehl
tritt der Regierung aufheben.

Was ist denn überhaupt Krieg?
Haben wir keinen Krieg mit Mexiko
aehavt? Ist der Krieg nichts anders
als die bloße Erklärung des Kriegs-Zustandes- ?

Krieg bedeute! ein be-

waffnetes Vorgeben. Wir sind in
Mexiko eingefallen, Kämpfe haben

stattgefunden, und unsere Soldaten
sind getötet worden. Wir sind beute
uoch im Kriege mit Mexiko.

Hat der Präsident uns aus dem

iropäischen Krieg heraus gehalten?
War es unsere Absicht, uns an diesem

Kriege zu beteiligen? Nein. Mit
Ausnahme von einigen durch die
Leidenschaft geblendeten Hitzkvvfen,
die schon wegen ihrer geringen Zahl
keine Erwähnung verdienen, hat sich

das ganze amerikanische Volk in
nicht mißzuverstehcndcr Weise gegen
die Beteiligung an diesem Kriege
ausgesprochen.

Wer wollte Krieg?
Wollte eine der kriegführenden

Mächte den Krieg mit uns? Nein.
Jede einzelne von ihnen hat die Hän
de voll. Kein Präsident hätte uns
in diesen Krieg zerren können, außer
durch einen Akt der Verrücktheit, der
von dem erwählten Oberhaupte der
Vcr. Staaten wohl nicht erwartet
werden kann.

at Grovcr Cleveland uns in
den Krieg gebracht, als er England
ein Ultimatum überreichte, das den

Krieg gebracht hätte, wenn England
sich nicht besonnen bätte? Nein. Und
damals befand sich England nicht im

Kriege mit anderenNationcn, der alle
seine Kräfte angespannt hielt, wie
dies heute der Fall ist.

..Wer hat Schweden aus dem
Kriege gekalten? Und doch ist
Schweden von Kriegsslammen r.

Und was man mit Schwe-de- n

versucht, ist mit uns getan wor
den. Und obgleich Schweden nicht so

groß ist wie einer unserer bevölker
ten Staaten, hat Schweden seine In
teressen und seine Ehre beschützt, dc
schützt durch das feste Auftreten sei
ner Regierung, die meinte, was sie

'sagte, und hinter sich ein friedlieben
des Volk hatte, das nicht zu Uolz zu
kämpfen war. Als Großbritannien
sciwedischc Post plünderte, belegte
Schweden die britische Post mit

Nachdem dies geschehn, ist
die schwedische Post nicht mehr ange
tastet worden. Und doch lebt Schwe-de- n

in Frieden. (Applaus.) Man
sollte Wilson als Kronprätendent für
Schweden aufstellen. (Gelächter.)

Wer hat Holland aus dem Kriege
gehalten? Und dch kann man in
Amsterdam die Geschütze donnern hö

Iren. Wer bat die Schweiz aus dem
Kriege gehalten? Und doch lodern

jan allen ihren Grenzen die Kriegs
flammen zum Fimmel. Wer hat-pa-- nien

aus dem Kriege gehalten, und
wer Norwegen?

öhrliche Neutralität.

Und wcsbalb haben sich alle diese
Länder aus dem Kriege gehalten?
Weil keines von itrnen den Krieg
wollte. Indem sie eine ehrliche Neu
tralität betrieben und bereit waren,
sie zu erhalten und zu verteidigen.
(Stürmischer, anhaltender Beifall
folgte dieser Bemerkung.)

Und wo stehen jetzt diese kleinen
Nationen die sich aus dem Kriege

von Spanien oder der Präsident
der Schweiz berufen werden mag,
den Vorsitz bei der Friedenskon fe

renz zu führen, der Präsident der
Vereinigten Staaten ficher keine
Stimme oder keinen Platz in die
sem geschichtlichen Völt'errate haben
wird.

Wie ist es möglich, daß die ganze
Welt anderen Nationen vertraut, sie
achtet imd bewundert, während n
allein allgemein im Mißtrauen aller
stehen, verlacht und verachtet werden?

Und wie ist es mit den südame-litauische- n

Nationen? Sie haben sich

ans dem Kriege gehalten. Und in
den siidamcrikanischen Staateil be-

wirbt sich keiner um die Präsident-fchaf- t

mit der Begründung, daß er
das betreffende Land aus dem Kric
ge gehalten. Tas Kampagne-Schlag-wor- t,

daß die Administration uns
aus dem Kriege gehalten hat. ist kein

besseres Argrnnent zu ihren Gunsten
als zu sagen, die Administration soll-

te beibehalten werden, weil der Präsi-den- t

das Weiße Haus nicht nieder-gebran-

hat." (Gelächter.)

Tie AdamsonBill.
Ter Redner ging dann au? die

AdamsonBill über, die von einem
feigen Kongreß angenommen worden
sei. um einen zehnstündigen Lobn sür
achtstündige Arbeit zu sickern. Er be
zeichnete die Bill als einen Ukas des
Präsidenten. Tann sagte er:

Tie Art und Weise, wie dieses
Gesetz angenommen wurde, ist der
tödlichste Schlag gegen die organi
siertc Arbeit, der gegen diese in
zwanzig Jahren geführt worden ist.
Tie Sache der Arbeiter , ist meine
Sache, denn auch ich habe mit den
Händen im Schweiße meines Ange-sicht- s

gearbeitet. Tie organinerte Ar-be-

hat sich in den letzten Iahren
langsam das Vertrauen des Volkes
erworben. In den Arbeiter onven
tionen wurden keine Fragen ohne
sorgfältige Tebattcn erledigt. Ter
Präsident aber, schnell wie eine
Natter, erzwäng mit einem Schlage
die Annahine seines Ukas durch den
Kongreß. Ta? war Gesetzgebung
durch Einschüchterung, eine solche

Gesetzgebung aber ist ein Zuriickwei-che- n

der Regierung."
Ter Redner erklärte dann, daß

der Präsident die Vertreter der
Eisenbahnen und die der Bruder-schaftei- l

hätte vor sich kommen lassen
sollen, um ihnen, zu sagen, daß sie
sich einigen sollten. Sie skündcn nicht
allein in der Kontroverse. Tas Volk
sei noch in größerem Maße an die
scr interessiert. Wenn die Bahnen
nicht nachgegeben hätten, dann bätte
cr ihnen sagen sollen, daß cr für jede
einen Mafseverwalter einsetzen werde.
Hätten die Bruderschaften nicht

dann hätte cr die öffcntli-ch- e

Meinung und die ganze Macht
der Regierung gegen sie anwenden
sollen. Selbst, wenn beide nicht n

hätten, so wäre es immer
noch besser gewesen, auf tlirzc Zeit
die Folgen eines Streikes über sich

ergehen zu lassen) als daß man
hätte, daß das Prinzip, aus

dem die Regierung aufgebaut ist.
zerstört wird. Er sei unter allen
Umständen für die Erhaltung der
Autorität der Bundes Regierung.
(Applaus.)

Tie National-Regierun- liegt im
Staub", rief der Redner, und es ist
unsere heilige Pflicht, sie wieder auf-
zurichten." (Stürmischer Beifall.)
Ter Senator sagte weiter, daß der
Präsident logischer Weise evcn
tnell an das Bundes-Obergeric-

dasselbe Verlangen wie ail den Kon
greß stellen könne, um es zu einer
Entscheidung zu zwingen nach seinem
Willen. Tieses aber würde zur
Anarchie führen.

Trügerische Prosperität.
Tcmnächst befaßte sich der Red

ner mit der Prosperität:
Tie Admin'.stratio'l weist auf un

sere Prosperität." sagte er. Wo ist
ie? In Massachusetts? Ja. In Ka- -

.lliii : o v "v er i:.. i.anormen t vicin. ii uomimicuis
a. In Orcaon? Nein. In Bennwl.

Manien? Ja. In Washington? Nciu.
it Tctrost? xa. ;,n den weit- -

chen Gebirgsstaaten? Nein. Ein
Ine Landesreilc neue im Reichen

mr industriellen Hochkonjnnktor. der
en des landet leidet unter einer

mlechten Geschäftslage. Richtige
rosperitat muß do ganze Land
msassen.

Unsere sogenannte Proiperitat ist

Der Unrechte wnrdc ge-troff-

Arthur Snyder mit Kugelwundc im
Bein im Hospital.

William Rlian soll Schufz während
Keilerei abgefeuert haben.

William Rnan, 29 Jahre alt und
No. 347 Monroe Avenue wohnhaft,
befindet sich in Haft unter der

den Schuß abgefeuert zu
babeu. von dem der 3si Jahre alte Ar
thu? Smzder, ein Angestellter des

Berghoff .Hotels, am frühen Tonncr-sta- g

morgen getrossen wurde, als er
vor der Tür des Hotels stand. Es war
zwischen mehreren Männern vor dem
Hotel zu einer Keilerei gekommen und
Sünder war unschuldiger Beobachter
der Keilerei.

Rnan stellt in Abrede den Schuß
abgefeuert zu haben und in seinem
Besitze wurde kein Revolver gefunden.

Oktobcrwcttcr normal.

Nach Statistiken des Wetter-bureau- s

bat sich die Witterung im

vergangenen Monat Oktober von
dcrsenigen im Jahre 1915 nur we

nig unterschieden. Tie durchschnitt
liche Temperatur war, wie im Vor
jähre, 53 Grad und um 1.3 Grad
über die normale Temperatur sür
45 Jahre. Auch der Niederschlug
war ungefähr normal und betrug
2.48 Zoll: es reguete an zwölf Ta
gen des Monats und der größte Ne
geiifall war während der 24 Stun
den vom 18. bis 19. Oktober, als der
Nicderschlag fast einen Zoll betrug.

Tie Tonne schien während des
Monats 192.6 Stunden lang, aber
nur sieben Tage waren unbewölkt:
anl 2(1. Oktober fiel Schnee zur

Tiefe" von .2 Zoll. Ter wärmste

Tag war der 8.. als das Ouecksilber
auf 85 Grad stieg, der kühlste war
der 20. mit 34 Grad.

Dcntschcr Bund.

Massenversammlung findet heute
abend statt.

Zum Zwecke der Aufklärung in
den gegenwärtigen großen weltbewe
genden Fragen hat der Teutsche
Bund nir heilte abend 8 Ubr an
statt seiner regulären Sitzung eine
Massenversammlung im großen
Saale der Harmonie geplant, in wel
cher Tr. John Schildert aus New
)ork der Hauptredner sein wird.

Ta die bedeutungsvollste Wahl seit
Gründung der Republik vor der Türe
steht, mit welcher die Interessen der
amerikanischen Bürger deutscher Ab-

stammung in solch enger Beziehung
stehen, ist zu hoffe, daß die Beteili-
gung solcher an der Versamnllung
recht zahlreich sein wird, denn jeder
Bürger sollte gründlich unterrichtet
und im Klaren darüber sein, wie er
sich bei der Wahl zu stellen hat. Ter
Eintritt ist frei.

Keilerei unter Syriern.
Mehrere Männer verlest; einer diel

leicht tödlich.
Vor dem Oriental Eoffechouse.

No. 111 Victor Avenuc, Highland
Park, kam es gestern abend zwischen
etwa 50 Syriern zu einer Keilerei,
bei der Abby Allen einen Schädel
brück erlitt und vielleicht tödlich ver
leßt wurde: er befindet sich im Har
VcrHospital mit nur geringen Aus
sichten auf Genesung.

Joseph Alley, Abbq's Bruder, und
mehrere andere Syrier, wurden eben
falls verleyt und mußten sich in ärztl-

iche Behandlung begeben. Abullah
Bilbuauy und Allie Hoffine wurden
wegen Beteiligung an der Keilerei in
Haft genommen und weitere Verhaf
tungen werden erwartet.

halten. Hal?ell in beschuldigt am
18teu Mai $IOOO.S1 und die Sum-
me von $802.20 veruntreut zu hev

den. die er vom Verkauf von Bau
bolz der Baker White Pine Co. aus
Oregon. als deren Agent er nrn-giert-

erhalten hatte. Cugene
Tonahue erlangte die Aullagepa-Pier- e

gegen Halsell.

Eingesandt.
Wo geht man bin am nächsten

Samstag abend, um sich zu amüsieren
und mit alten Freunden und Be
kannten zusammenzutreffen? Tas
kann ich Tir sogen: In Gitschlags
Halle. No. 820 Gratiot-Avenne- . gibt
die 3. Kompagnie des Teutschen
Landwehr'UnterstühungS Bereins ei

neu grosten Herbst-Ball- : da treffen
sich alle Teutsch Amerikaner und sin-de- n

ihr Vergnügen und echte deutsche

Geniiitlichkeit. Für gute Speisen
und Getränke ist da immer gesorgt
und die Regiments-Musi- k spielt zum
Tanz: auch kannst Tu als guter Ame
rikaner noch viel Politisches kören,
denn, wie ich gebört habe, kommen da
viele Politiker bin und werden ihre
Meinung zum Besten geben. Tas ist

der Play, wo ich hingehe und wenn
Tu mitgehst, dann komme pünktlich
und bringe Teine Freunde mit.

Na. allemal Karl, und ich werde
auch noch mehrere Freunde mitbrin
gen.-

-

y A. St.
iw

(Forlsctzung auf Seite 9)
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